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Deutscher Reichstag .
Berlin , 28 . Nov . Heute hatte der Reichstag einen

großen Tag , ,es begann die
Generaldiskussivn zum Etat

in Verbindung ,mit dem Etat für die Schutzgebiete und
der Novelle zum Flottengesetz. Staatssekretär von
Stengel betonte eingangs seiner Rede, daß er bei der
Ausstellung des Etats mit großen Schwierigkeiten zu käm¬
pfen hatte . Die größte Enttäuschung habe die
Fahrkarten st euer mit einem Ausfall von 12Vs Mil¬
lionen gemacht. Tie Einnahmen aus dem Bankwesen
seien um 13^ Millionen höher gewesen . Bezüglich des
Ergebnisses des Rechnungsjahres 1907 sei eine große Re¬
serve notwendig . Heute könne er nur sagen, daß für
das Rechnungsjahr 1907 die Aussichten recht trüb seien .
Es sei zugleich mit einem nicht unerheblichen Fehlbetrag
zu rechnen. Der Betrag .der ungedeckten Matrikularbei -
träge würde sich für 1907 auf 109 Mill . , für 1908 auf
200 Mill . belaufen . Wenn wir aus Mangel an eigenen
Einnahmen gezwungen sein sollten , jahraus jahrein in so
hohem Grade schwebende Schulden zu machen (sehr richtig !),
so müsse entschieden auf Abhilfe gesonnen werden . Die
dauernden Einnahmen Müßten vermehrt werden . Der
Widerstand dagegen sei nicht bei den verbündeten Regier¬
ungen zu suchen . (Heiterkeit !) Der Staatssekretär , der
schon vorher sehr ûndeutlich zu verstehen war , beschäftigt
sich sodann mit den Zöllen , insbesondere mit dem Ger¬
stenzoll . Er kündigt eine Novelle zum Wechsel¬
st e m p e l st e u e r g e s e tz an , welche den beteiligten Kreisen
die erwünschte Erleichterung gewähren werde. Esseibe -
reits ernstlich erwogen worden , ob nicht die
Steuerfreiheit für die 4 . Klasse aufzuheben
sei . (Hört ! Hört ! Links Rufe : Also aufheben !) Der Red¬
ner fährt fort : „ Ich bitte um Ersatz.

" (Der Staatssekretär !
streckt bei diesen Worten die Hand aus . ) Wenn man in
Betracht ziehe , wie Deutschlands Wohlstand gestiegen sei ,

müsse man sich sra- en, wie so es nicht möglich sei ,
tzus denj Finanznöten herauszukommen . Die Deckungs-;
frage gestalte sich umso schwieriger als zu den alten Aus¬
gaben noch neue hinzutreten , infolge der vom Reichstag
gewünschten Erhöhung der Beamtengehälter . 1910 soll
wdann das große sozialpolitische Problem der Arbei¬
ter - , Witwen - und Waisenversorgung ins
Leben Dreien, ein bis zwei Jahre darauf werde es mit
der Herrlichkeit ^des Jnvalidenfonds vorbei sei . Der

Die andre Hälfte .
18 ) Roman von Martin Ktlner .

(Fortsetzung .)
Frau von Rosner sah vor sich nieder . „Ja , mein

lieber Alter , da bringst du mich in Verlegenheit , ich sag'
bir 's lieber gleich , damit du dich nicht in die Idylle
hineinphantasierst . Wir werden in diesen Tagen nicht
allein sein.

"
Arnold entfuhr ein Laut des Unmutes . „ Wer soll

denn kommen?" fragte er ärgerlich .
„ Marie Mster , ich habe dir ja oft von ihr erzählt ,

sie ist seit drei Monaten wieder in Europa und seit
mehreren Wochen in Wim . Sie hat mir von dort aus
sehr viel geschrieben , sie sehnt sich ganz besonders, mich
wiederzusehen und macht mir den Vorschlag, die Weih¬
nachtstage miteinander zu verbringen . Das habe ich
natürlich nicht anders beantworten können und auch
wollen als mit einer dringenden Einladung zu uns .

"
Arnolds Miene wurde nicht gerade freundlicher . „ Daß

du mir das antun kannst, Mutter !"

Frau von Rosner streichelte (eise seine Hand . „ Marie
und ich haben .uns seit fünfundzwanzig Jahren nicht ge¬
sehen und uns früher sehr lieb gehabt . Sie wird nicht
nicht sehr lange in Wim bleiben , nur gerade über den
Fasching, den sie ihrer Pflegetochter ober Nichte zuliebe
in Wien verbringen will/ '

Der junge Herr schüttelte sich . „Brr , ein Mädel
auch noch . Der muß ich am Ende die Cour machen?
Kommt die denn fluch mit ?"

Die Mutter nickte. „ Freilich , Marie kann sie ja >
doch nicht allein in Wim lassen.

"

„ Und ich bin dem Courmachen . und der Geselligkeit
in Krems entlausen "

, klagte Arnold , „ und wenn es noch
Damen aus unseren Lebenskreisen wären , ich würde mir 's
iwch gefallen lassm , flber gerade auch noch Amerikaner¬
innen !"

Frau von Rosner lächelte ein wenig, seufzte aber da¬
bei - „ Wenigstens hast du die nicht in Krems zuwider
bekommen können. Margret , so schreibt Marie , soll in

Schatzsekretär geht dann auf die einzelnen Posten des Etats
ein : die Gewährung einer Entschädigung an den Grafen
Zeppelin , die gewiß allseitig Zustimmung finden werde, die
Gewährung von .Gratialien an die Witwm Und Waisen
von Veteranen im Betrag von 21 Millionen , womit
177 500 Hinterbliebene bedacht werden können usw . Für
1908 soll von der gesetzlich vvrgeschriebenen Schuldentilg¬
ung abgesehen werden . Für .Südwestafrika seien noch 35
Millionen eingestellt, um hier möglichst Ruhe zu schaffen .
Angesichts der Gesamtbedürfnisse könne die Sanier¬
ung her Reichsfinanzen nicht länger aufgeschoben
werden . Sie könne nur auf dem Weg der indirekten
Besteuerung xrfolgm . Die betreffende Steuervor -
lage werde die .Bedürfnisse des Erwerbslebens , sowie die
Interessen des Arbeiterstandes .und die Leistungsfähig¬
keit der Steuerträger tunlichst berücksichtigen . Der Red¬
ner spricht zum Schluß die Hoffnung aus , den Staatshaus¬
halt nachhaltig zu bessern . Er glaube , je eher , desto besser
müsse dem .Zustand .ein Ende gemacht werden, der des
Reiches nicht würdig sei . (Beifall rechts . )

Staatssekretär p . Tirpitz äußert sich zu der Flot¬
te n v v r l a g e . Diese habe in erster Linie militärtechnische
Zwecke. Sie wolle den jetzigen Bestand dor Schiffe auf
die gleiche Höhe bringen und dauernd erhalten , wie es
andere Nationen .tun . Er könne versichern, daß die Re¬
gierung mit der .Vorlage an der untersten Grenze geblieben
fei . Es brauche niemand zu befürchten, daß mit der Vor¬
lage zu viel bew-Mgt werde. Er bitte , das Flottmgesetz,
um das uns so viele andere Nationen beneiden, auf der
Höhe zu erhalten .

Spahn (Ztr . ) : Die früher gehegten Hoffnungen hin¬
sichtlich der Sanierung der Reichsfinanzen haben sich nicht
erfüllt . Wir werden an dem Prinzip festh al¬
ten , neue Ausgaben nur dann zu bewilligen ,
wenn für Deckung gesorgtist ; auch werden wir nur
für solche Steuern Zu haben zu haben sein , durch welche
die minderbemittelten Klassen nicht betroffen werden . Das
Branntweinmonopol halten wir als ein Heilmittel für die
Finanzen nicht geeignet . Einer Reichseinkommenstener
stimmen wir nicht zu . Für die Kolonien muß möglichst
sparsam gewirtschaftet werden . Die Polenvorlage ist auch
für das Reich hon Wichtigkeit. Es ist vom Kaiser gesagt
worden , daß die Ungehörigen beider Konfessionen zur
Mitarbeit angenehm find . Wie steht es dann mit
dem Jesuitengesetz ? Das Zentrum ist zur Mitar¬
beit bereit . (Beifall im Zentrum . )

Frhr . v . Richthofen (kons.) erklärt namens seiner
Partei , daß diese gegen jede direkte Reichssteuer stimmen
werde ; die Erbschaftssteuer sei aber keine direkte Steuer .
Hinsichtlich der Erschließung weiterer Einnahmecsilellen er¬
warte seine Partei die Vorschläge der Regierung . Ohne
stärkere Heranziehung von Getränken und Tabak werde es
wohl nicht abgehen . Dem Branntweinmonopol stehen seine
Freunde nicht gerade sympathisch gegenüber ; für eine Ta¬
baksteuer seien sie nchr dann , wenn die Tabakindustrie und!
die Tabakarbeiter nicht geschädigt würden . (Lachen links .)
Einer ZuckeVsteuer stimme er zu . Die auswärtige Politik
soll nach dem Grundsatz „Niemand nachlaufen" betrieben
werden . Verfehlungen , wie sie im Moltkeprozeß laut
geworden seien , sollten ohne Ansehen der Person verfolgt
werden . Dem Grundgedanken des Flottengesetzes stehe er
sympathisch gegenüber.

Reichskanzler Fürst Bülow :
Die Abwesenheit des Kriegsministers zwingt mich ,

gegen die Art und Weise, in der Spahn über den
Moltke - Harden - Prozeß und über die Zustände in
der Armee sich geäußert hat , Stellung zu nehmen . Diese
Ausführungen beruhen auf unerwiesenen Behauptungen ,
die ohne Beweis nicht wiederholt werden sollten . Ich
weise diese Vorwürfe in dieser Allgemein¬
heit mit Nachdruck und Entschiedenheit zu¬
rück . (Lebhaftes Bravo . ) Soweit sittliche Verfehlungen
vorgekommen sind, haben sie mich mit Ekel und Scham
erfüllt . Es wird auch alles geschehen, um solche Grenzt "

auszurotten . (Lebhaftes Bravo . ) In seinem innersten
Kern ist das Heer gesund. Es gibt niemand , der an
dem sittlichen Ernst unseres Kaiserpaares zweifelt, das
in seinem Familienleben dem ganzen Lande ein schönes
Vorbild gibt . Ebenso ist auch das deutsche Volk kein
Sodom und Gomorrha , und im Heere herrschen keine Zu¬
stände wie im römischen Kaiserreich, und gerade der Kai¬
ser wird Mit dem schärfsten Besen alles ausfegen , was
nicht in die Reinheit seines Hauses Paßt . (Bravo . ) Ein
Minister kann dem Monarchen nur unter Beibringung
von Beweisen Beschuldigungen überbriugen . (Sehr rich¬
tig !) Was wird nicht alles in unserer Zeit geklatscht und
gelästert (sehr richtig ! ) Bin ich nicht selber Gegenstand
infamer , unwürdiger und tückischer Verleumdungen ge¬
wesen . (Lebhafte Zustimmung ) . Ms der Kaiser zum
erstenmal von den Beschuldigungen sprach , habe ich ihm
gesagt , er dürfe nicht rechts, nicht links sehen , um nur
den eigenen Schild , den des Volkes und des Heeres , rein -

Wien die Gesellschaft kennen lernen , der Botschafter der
Vereinigten Staaten , ein alter Freund der Alfters , will
die Damen einführen . Das arme Kind hat vor lauter
Trauersällen noch gar nichts von seiner Jugend gehabt .

"

„ Wie alt ist denn das arme Kind ?" fragte Arnold
ironisch .

„ Etwa achtzehn oder neunzehn, glaube ich .
"

„ Hätte ich das gewußt , ich wäre in Krems geblieben.
Ich hatte eine so hübsche Weihnachtsüberraschung für
dich ; jetzt macht es mir aber keine Freude mehr , sie dir
morgen unter dem Baume vor den fremden Damen zu
sagen . Mso ganz trocken und nüchtern , ohne alle Ge-
sühlsmeierei . Ich bin nach Wien ans Bezirksgericht Hie¬
tzing versetzt ; schon vom achten Januar an .

"

Frau von Rosner , so leid ihr des Sohnes Enttäusch¬
ung tat , schüttelte doch den Kopf über seine schlechte Laune .
„Ob mir das gerade eine so große Freude gewesen wäre,
daß du mich damit überraschen konntest , weiß ich wirklich
nicht ? Der Winter in der Großstadt ist ja sehr angenehm ,
aber dafür der Sommer desto schlimmer. Die freie Na¬
tur so weit , die verstaubten Bäume in den städtischen
Gärten und in den Alleen das einzige erreichbare Grün ,
die Hitze so drückend , das Leben so aufreibend in der
ewigen Hetze."

„ Und ich habe wieder die Kleinstadt satt !" rief Ar¬
nold heftig, „ man kann nicht leben, wie man will ; man
kann den Kreis nicht aussuchen, in den: man verkehren
will ; man muß bei geisttötender , oberflächlicher Gesellig¬
keit mittun , wenn man nicht von allen Seiten bestürmt
werden will . Jesses , was fehlt Ihnen denn, sind S '
verliebt ? A junger Mensch und so wenig Freud ' am
Leben.

"
Die Mutter legte beruhigend die Hand auf seinen

Arm , Arnold küßte diese und fuhr ruhiger fort . „Ich
wollte dir zu dieser Mitteilung einen Vorschlag machen.
Du könntest für einige Monate mit mir nach Wien gehen.
Wir nehmen eine möblierte Wohnung von drei Zimmern
in einem Hotel garni und leben sonst wie im Bade¬
ort . Sobald es dir nicht mehr gefällt , kannst du wieder
hierher zurückkehren , denn ganz wirst du Graz und un¬
sere alten Freunde nicht verlassen wollen .

"

Frau Lina überlegte . „ Diese Idee ist mir jetzt wirk-
; lich überraschend ; ich hätte im Augenblick nicht im Traum

daran gedacht , für längere Zeit von hier fortzugehen,
aber freilich ist es mir sehr verlockend , wieder ein paar
Monate mit dir zusammen zu sein, und eigentlich — etwas
Ernsteres hält mich jetzt nicht, meine Vereinspflichten
kann ich für so lange gut an andere übertragen , unsere
nächsten Freunde sind weder schwer krank , noch brauchen
sie mich notwendig — wir können diesen Plan wirklich
noch nach allen Richtungen besprechen . Jetzt , lieber
Bub ' , möchte ich in die Stadt fahren und Kommissionen
machen, ich habe den Wagen auf halb vier bestellt. Ma¬
ries Zusage ist erst gestern eingetroffen , da muß ich für
sie und ihre Nichte kleine Geschenke kaufen. Nicht wahr ,
du hilfst mir ? Das ist nämlich gar nicht leicht ; die Da¬
men dürften verwöhnt sein, und wir können auch nur
solche Sachen nehmen , die gut zu verpacken sind .

"
„ Mso jedenfalls keine Papageienkäfige "

, lachte Ar¬
nold etwas grimmig . Er machte sich rasch fertig und
stieg mit seiner Mutter in den bequemen Fiaker , den
Frau von Rosner ständig benützte.

Arnold war viel zu sehr gewöhnt, seiner Mutter
mit zartester Rücksicht zu begegnen, um nicht seinen Aerger
zu bekämpfen und sich mit dem Gedanken an den Besuch
zu befassen .

„ Was ist das eigentlich für eine Dame , deine Freun¬
din aus Amerika .?" fragte er, als sie gegen die belebten
Stadtteile hinfuhren . „ Ich erinnere mich, daß du manch¬
mal von ihr gesprochen hast ; aber sie war so ganz außer
meinem Gesichtskreis , daß ich fast alles vergessen habe.
Ich weiß gerade nur , daß sie existiert, und daß sie in
New-Orleans , glaube ich , gelebt .hat .

"
„ Wir sind zusammen aufgewachsen," erwiderte Frau

von Rosner . „ Ihr Vater war unser Fabriksarzt und
wohnte im Parterre unseres Hauses , in dem wir beide
geboren sind. Ihre Mutter nahm -sich meiner an , als
meine arme Mama gestorben war , und ich war viel mehr
bei Doktors als in unseren eigenen Räumen . Marie ist
volle fünf Jahre jünger als ich , das hat uns aber nicht
gehindert , die besten Freundinnen zu sein . Zuerst war
fie meine Puppe , indessen das hat nicht lange gedauert .
Ich war zart und sehr schüchtern , sie aber ungewöhnlich



Rm . Das war S . M . aus der Seele gesprochen .
? Zustimmung ) . Eine Kamarilla existiert nicht ; eine

. . marilla ohne Einfluß ist keine Kamarilla ; die Vor¬
netzungen für das Gedeihen einer Kamarilla ist die

bgeschlossenheit und Unselbständigkeit des Monarchen ,
./eien Vorwurf kann man aber dem Kaiser nicht machen.

Sehr gut und große Heiterkeit) . Der Reichskanzler tritt
-' Sann der in der Zentrumspresse letzthin aufgetretenen
Behauptung entgegen , daß die R e ich s t a g s a ufl ö-s -
u u g erfolgt sei, um den Reichskanzler persönlich zu schü¬
tzen. Das Zentrum habe die Geduld der Re¬
gierungen durch Verhandlungen auf sehr
harte Droben gestellt (stürmische Unterbrechungen
durch das Zentrum , andauernder , tosender Beifall bei
den Blockparteien) und deshalb sei die Auflösung
des Reichstags notwendig gewesen . Ein Reichs¬
kanzler , der sich da unterworfen hätte , hätte nicht nur
das Vertrauen der Regierung , sondern auch Ehre und Re¬
putation verloren / (Stürmischer Beifall ) .

Bass ermann (natl . ) : Heute ist das Verständnis
für die Notwendigkeit einex starken Kreuzerflotte und
Auslandsflotte Gemeingut der Nation geworden. Im
Militäretat begrüße ich die Einführung praktischer neuer
Uniformen . Die Verdienste des Grafen Zeppelin würdige
ich . Der Reform der Branntweinbesteuerung näherzutre¬
ten , sind wir bereit . Eine Zigarrenbanderolesteuer halten
wir jetzt nicht für angebracht , ebensowenig eine Biersteuer -
Empfehlenswert ist aber die Vermögens¬
steuer . Ohne Einführung direkter Reichssteuern kann ich
nicht in eine Verminderung der Matrikularbeiträge wil¬
ligen . Ich freue mich, daß in der bisherigen Sozialpoli¬
tik auch nach dem Rücktritt Posadowskys keine Aenderung
eintreten soll. Mit Ekel und Abscheu erfüllt das Volk,
was beim Moltke-Prozeß laut geworden ist . Warum
hat das Gesetz vor einzelnen Personen Halt
gemacht ? Wir bewilligen keine Penfionsgehälter für
Verbrecher . Der Redner kritisiert das Verhalten des Ober¬
reichsanwalts gegen Liebknecht , dessen Vorgehen nicht ehr¬
los gewesen sei. Ebenso unerklärlich sei, daß gegen den
Obersten Gädke , der jahrelang des Königs Rock ge¬
tragen und Regimentskommandeur gewesen sei , eine Frei¬
heitsstrafe beantragt werden konnte. (Sehr gut bei den
Nationalliberalen ) . Notwendig erachte ich die Einbring¬
ung einer Vorlage betr . den Zeugniszwang der Presse
und betr . die Jugendgerichte . Darauf tritt Vertagung ein .
Persönlich wendet sich Spahn gegen die Ausführungen
des Fürsten Bülow . — Morgen 1 Uhr Fortsetzung . Schluß
Nach halb 7 Uhr .

Rundschau.
Polentum und Deutschtum .

Als Antwort und Gegen Maßregel gegen das
Knteignungsrecht in der Polenvorlage und
'gegen die Zustimmung her konservativen Partei , die sie
für diese Vorlage voraussehen , planendiePolen , wie
dem Berl . Tageblatt aus der Provinz Posen geschrieben
wird , einen Ma ssenboykott aller deutscher ost-
elbischen Gutsbesitzer seitens russischer und
ggli zisch er Saisonarbeiter in die Wege zu lei¬
ten . Tie .Auswanderer sollen möglichst zu Hause festge-
halten oder nach Thüringen , Mecklenburg, Hannover ,
Bayern und Dänemark hingelenkt werden - Auch die ruthe -
nischen und ungarischen Arbeiter sollen in diese Bewegung
hineingezogen werden . Diese Maßnahme würde , so meint
man auf polnischer Seite , den Ruin der ostelbischen Land¬
wirtschaft herbeiführen . Bei der Veranlagung der Polen
zu Massenbewegungen kann dieser Plan , der von namhaften
Polen allen Ernstes erwogen wird , in der Tat Praktische
Bedeutung bekommen.

Tages -Chromk .
Berlin , ,29 . Nov . Im Reichstagswahlkreise Daun-

Prüm -Bittsburg ist an Stelle des verst. Kaplan Das -

entwickelt, kühn und lebhaft , so paßten wir sehr gut zu¬
einander , trotz des Altersunterschiedes . Sie hat dann auf
meiner Hochzeit , erst fünfzehn Jahre alt , den jungen
Mster kennen gelernt . Die Alfters hatten Baumwollplan -
tagen und waren alte Geschäftsfreunde meines Vaters .
Er und Marie gefielen sich sehr, und nach zwei Jahren
folgte sie ihm nach Amerika . Die Eltern hatten auf die¬
ser Probezeit bestanden, weil Marie noch gar so jung
war . An ihrem Hochzeitstage, vor jetzt fünfundzwanzig
Jahren habe ich sie zuletzt gesehen , Wir sind immer
im Verkehr geblieben ; aber , wie es so geht, wir hatten
zuerst geglaubt , nicht leben zu können, ohne uns wöchent¬
lich ganze Tagebücher zu schreiben , und sind schließlich
bei einem Briese im Jahre angelangt .

"

„Deine Freundin ist Witwe , nicht wahr ?"

„Schon seit zehn Jahren , sie war in dieser Zeit
nur einmal in Deutschland, nach dem Tode ihrer älteren
Schwester, blieb aber zu kurz , um mich besuchen zu können.

"

„ Wann sollen die Damen eintreffen ?"

„Ich habe sie gebeten, morgen mit dem Mittags¬
zug zu kommen ; wir können dann mit allen Vorbereit¬
ungen fertig sein und uns ihnen ganz widmen .

"
Sie waren -angelangt und besuchten einige der glän¬

zenden Läden , sorgfältig wählend und prüfend . Es war
so vieles zu bedeuten , daß sie geraume Zeit dazu brauch¬
ten . Endlich waren sie fertig . Für Frau Alster war der
Zufall günstig ; ein schönes Bilderwerk , welches ihre ge¬
meinsame Heimat zum großen Teil illustrierte , war eben
erschienen. Radierungen und Aquarelle aus der böh-
mischsächsischen Schweiz, welche sie für Frau Alster er¬
werben konnte. Ferner Parfüms von Kielhauser, dem
berühmten Grazer Spezialisten in diesem Fach, einige
Reine Gebrauchsgegenstände aus Meißener Porzellan und
schöne Elfenbeinschnitzereien, wie sie in Steiermark ge¬
macht werden . Für den . jungen Gast war .die Wahl leich¬
ter ; ein hübscher Roman , ein Arbeitstäschchen, ein schö¬
ner Fächer , ein reizender Notizkalender , in Helles Schild -
krot gebunden.

Arnold führte die Mutter noch an die Tür des Ver¬
einshauses , wo sie zur Christbescherung für arme Kinder
erwartet wurde , und sah der geliebten Gestalt nach, wie
jie — es war über dem Wählen schon beinahe fünf ge¬

L a ch der Zentrumsmänn Erbprinz Löwen st ein mit
großer Majorität gewählt worden.

Köt « . 28 . Nov Der Köln . Z 'g wird aus Tanger
geweitet : Pnoawacbncdrcn cuS Tanger bestätigen die
Niederlage des Sultan - Heeren . Buchia Ben
Bagdad ! wurde in der Nähe non Rabat durch Schaujastamine
geschlagen . Er verlor viele Tote nnd zw ' t Geschütze . Von
Tanger gehen SW Mann Verstärkung nach Radar ob .

Marokko.
Paris , 28 . Nov . Dem „ Temps " wird aus Lal -

la Marnia gemeldet : Bei dem gestrigen Scharmützel
gab eselfTote , unter ihnen einen Leutnant , und 15 Ver¬
wundete , unter ihnen einen Hauptmann . Der Komman¬
dant der Grenzposten und der Zivilverwaltung hätten schon
seit drei Wochen vergeblich um Verstärkungen nachgesucht .
Die Grenze sei gegenwärtig unzulänglich verteidigt .

Pari s, 28 . Nov . Aus L a l l a - M a r nia wird ge¬
meldet : Der Kampf bei Babel Hassa dauerte von 10 llhr
morgens bis 4 nachmittags . 10 Mann wurden getötet,
unter ihnen Leutnant Saint Hilaire ; 6 wurden verwundet ,
unter ihnen Kapitän (DeEle . Einer Kompanie Turkos aus
Nemours und . Jägern (zu Pferde ans Udschda gelang es,
die in eine Fabrik eingeschlossenen Franzosen zu ent¬
setzen.

Paris , 28 . Nov . Einer .Meldung aus O r a u zu¬
folge sind heute früh zwei Kompanien Turkas in Kriegs¬
stärke nach Babel Hassa und Sidi bu Djeuan abmarschiert .

Aus dem Donaubett wurden zwischen LeipH eim
und Günzburg gewaltige Eichenstämme von Ihh Meter
Durchmesser und 18— 20 Meter Länge in größerer Zahl
ausgegraben und verkauft . Die Stämme dürsten schon
einige Jahrtausende im Alluvialschotter begraben gewesen
sein .

Aus Saarbrücken w
'rd berichtet : Mittwoch Abend

11 Uhr ersoigre t .u Mtt .lacher Tunn . l infolge plötzlich auf-
tretenden Gebirgsdrucks ein Gewölbcetn stürz auf
15 Meter Länge. Tie nachstürz nben K . birgsmüssen ver¬
sperrten den Tunw. l aus 23 M . lee Sohlenlänge . Person¬
en sind nicht verletzt . Die Dauer der B . triebsstörung läßt
sich noch nicht best mmen . Vorerst wird der Pusonenver-
kedr zwischen de » beiden C wstaiionen Mettlach und Pontcn-
lusstririgen vermittelst Landfuhrwerks aus recht erhalten. Der
Durchgangsverkehr uurd über Seitenlinien geleitet .

Aus London wird gemeldet : Bet den Erweiterungs¬
bauten an einer Brücke über die Themse stürzte ein 30 Tonnen
schwerer eiserner Schwimrnbogen ein und riß einen großen
Teil des Gerüstes mit sich in das W .rsser 12 Arbeiter
wurden in den Strom geschleudert . Man brachte
sofort alle Booie zur Unglücksstellr und es gelang, die Ad -
g . stürzicn bis ans zwei Mann dem W . sser zu entreißen.
Düse beiten Vermißten find jedenfalls umgekommen . Acht
Arbeiter mußten schwerverletzt ins Hospital verbracht werden.
Wie verlaufet , wurde der Unfall durch das Nachgehen von
Stützen verursacht, welche die Chaissons umgaben.

Aus Württemberg .
Vom Landtag. Die Kommission der Zweiten Kam¬

mer für Gegenstände der inneren Verwaltung setzte am
Donnerstag ihre Beratungen fort . Schmid - Besigheim
(Vp . ) berichtete über den Antrag Gröber u . Gen . (Z . ) ,
in welchem die Uebernahme der Fleischbeschaugebühren auf
die Bundesstaaten verlangt wird . Der Berichterstatter be¬
antragte Uebergabe an die Regierung zur Kenntnisnahme .
Minister des Innern Dr . v . Pischek bekämpft den An¬
trag mit Entschiedenheit. Die Fleischbeschau koste jetzt
schon eine halbe Million . Man müßte , wenn man dem
Antrag Gröber stattgeben wollte , die Fleischbeschauer von
Staatswegen anstellen ; das hätte eine außerordentliche Ver¬
teuerung der Fleischbeschau zur Folge . Der Antrag des
Berichterstatters auf Kenntnisnahme wurde nach weiterer
Debatte gegen die Stimmen der Zentrumsabgeordneten

worden — die Treppe hinaufeilte ; dann schwenkte er ab
ab und schleuderte ohne rechtes Ziel weiter , durch die win¬
terlichen Straßen .

Er kam durch die Anlagen , in denen er der einzige
nächtliche Spaziergänger war . Die Stille unter den hohen
Baumriesen , die kein Lüftchen bewegte, die Einsamkeit der
weiten , schneebedeckten Rasenflächen , tat ihm wohl . Nur
eines ging mit ihm als unablässige Begleitung . Die Er¬
innerung an begangenes Unrecht ; nicht gerade quälend ,
nicht gerade als tiefe Reue und doch für den ehrenhaften
Mann als unausgesetzte leise Bedrückung des Gemütes ,
die er vergeblich wegzuphilosophieren strebte. Hatte er
denn Unverzeihliches getan ? War er nicht nur der Nach¬
gebende gewesen , der aus eigenem Willen nie daran ge¬
dacht hätte , das schöne Mädchen an sich zu reißen ?
Hatte es sich ihm nicht buchstäblich an den Hals gewor¬
fen ? Das ungeschriebene,' aber überall gültige Gesetz
der guten Gesellschaft sagt : „ Ein anständiger Mensch geht
nur so weit , als die Dame es gestattet" ; und von die¬
sem Standpunkt aus , konnte er sich vollkommen gerecht¬
fertigt fühlen ; aber hinter diesem Gesetz , das er nicht
verletzt hatte , sah er riesengroß die Satzung einer andern
Moral stehen , ein Wort , das als Lebensweisheit der" Ur-

! Väter ihm aus seinen fleißigen Gymnasialjahren im Ge¬
dächtnis war , urrd dieses sprach : „ Dieweil du hast ge¬
horchet der Stimme des Weibes und gegessen von dem
Baume , der dir verboten war , so sei verflucht der Acker ,
den du bauest , und mit Kummer sollst du dich darauf
nähren .

" Und doch, da er diese Schuld auf sich geladen
hatte , konnte er sie sühnen ? Durfte er der Ungäiebten
sein ganzes Leben hinwerfen , deren flache Seele höch¬
stens seine Stellung in der Welt würdigen mochte, die
aber nie ein tieferes Verständnis für ihn haben würde ?

Sein grübelndes Denken kam hier zu einem Punkt ,
wo es immer wieder halten mußte . Warum hatte die
Lisi, seit ihrer Abreise, nichts mehr von sich hören lassen?

> Er hatte erwartet , von ihr mit Briefen bestürmt zu wer-
s den. War es doch ein tieferes Schamgefühl , das sie schwei-
» gen ließ ? Beurteilte er sie zu hart , und sie harrte in
I stillem Gram seiner Annäherung , oder war es die Furcht
I vor dem Skandal , der sie znrückhielt? Er wußte keine
I Antwort auf die immer wiederkehrende Frage . Mög -

angenommen . Der Antrag Gröber und Gen . , für das an
Nachkrankheiten von Maul - und Klauenseuche verendete
oder notgeschlachtete Rindvieh eine Entschädigung zu ge¬
währen , wurde abgelehnt und dagegen ein Antrag Jm -
mendörfer (BK . ) zum Beschluß erhoben, wonach die
Entschädigung auf 3/5 des gemeinen Werts des verendeten
oder getöteten Tieres festgesetzt werden soll. Abgelehnt
wurden ferner einige Anträge des Zentrums , die eine bes¬
sere Entschädigung für das an Maul - und Klauenseuche
verendete Jungvieh , die Uebernahme der Kosten der Her¬
anziehung der Tierärzte zur Bekänipfung der Viehseuchen
auf öffentliche Fonds nnd die gutächtliche Vernehmung
von Landwirten vor der Anordnung einschneidender poli¬
zeilicher Absperrungsmaßregeln verlangen . Ein Antrag
des Abg . Andre (Ztr . ) , die gutächtliche Aeußerung nach
der Anordnung der Sperrmaßregeln erfolgen zu lassen ,
fand Stimmengleichheit (7 gegen 7 Stimmen ) .

Die Landesversammlung der Bremser fand
heute unter dem Vorsitz des Laudesvertreters Zoller im
Saale des Verbandshauses des Eisenbahnerverbandes statt .
Zunächst wurde ein Bericht über die Tätigkeit der Kategorie
im verflossenen Jahre erstattet und der Freude darüber
Ausdruck gegeben, daß die an Regierung und Landstände
gerichtete^ Eingaben eine befriedigende Lösung gefunden
haben . Die Kategorie habe allen Anlaß , den beteiligten
Faktoren für die gewährten Verbesserungen dankbar zu sein .
Bei der Besprechung der gegenwärtigen Lage des Brems -
persouals wurde eine durchgreifende Regelung der Dienst-
und Ruhezeiten sowie die Erzielung eines einheitlichen
Fahrgebührensystems als wünschenswert bezeichnet . Daß
eine bessere Regelung der Dienst- und Ruhezeiten not¬
wendig ist, erhellt u . ä . daraus , daß in Stuttgart im
Monat Oktober von 87 Bremsern und Hilfsbremsern 1800
Ueberstnnden gemacht werden mußten . Nach Erledigung
verschiedener weiterer Anträge wurden die Wahlen vor¬
genommen . Zum Landesvertreter wurde wiederum Zoller -
Stuttgart , zu dessen Stellvertreter Wecker-Stuttgart ge¬
wählt . Als Landesvertreter der Hilfsbremser wurde Arm-
bruster-Stuttgart gewählt . — Am 8 . Dezember findet eine
Landesversammlung der Haltestellenvorsteher , am 5 . Ja¬
nuar eine solche der Schaffner in Stuttgart statt .

Stuttgart , 29 . Nov . Der König und die Königin
werden heute nachmittag von Bebenhausen wieder hierher
zurückkehren .

Stuttgart , 28 . Nov . Der Vorstand der Kriminal-,
äbteilung auf dein hiesigen Stadtpolizeiamt , Polizeiinspck -
tor Enderle , war heute nachmittag in dienstlichem Auf¬
trag der Staatsanwaltschaft in Bietigheim resp. Freuden¬
tal tätig und .erlitt einen Schlaganfall , dein er alsbald
erlag .

Tübingen , L8 . Nov Wie Landtagsabg . Liesching
in einer Veisunmlung des Belkeverelus ausführte, ist eine
allgemeine Neuorganisation deS höheren Schu ' weftns gegen¬
wärtig in Vwbueimng.

Gmünd, 27 . Nov . Hier ist ein jungliberaler Verein
ins Leb . n gerufen worden. Die konstituierende Versamm¬
lung fand gestern r .:, Hoicl zum Rad statt . Bankbeamter
S t r u w e - Stuttgart sprach über die politische Lage iur
Reich und über die Bestrebungen d ^r I mglibcralen.

Jagftfeld , 28 . Nov . Die Bahnsteigsperre
wird am 2 . Dez euf den Strecken Neckareh -Jagstfeld und
Nlckarqemünd Sinsheim J - gstfelo cingesührt.

Ulm, .29 . Nov . Die Flößerei auf der Donau ist
so stark im Rückgang begriffen , daß die Ausgaben , welche
die Stadt hiefür aufwendet , die Einnahmen weit über¬
steigen. Letztere sind an der Ziegellande von 1689 Mk .
im Jahre 1899/1900 allmählich ! auf 157 Mk . im laufenden
Jahre heruntergegangen . Da einige Holzhündler aber
dennoch te'in Interesse am Fortbestehen der Flößerei ha¬
ben, haben die bürgerlichen Kollegien beschlossen, den Flaß-
betrieb zwar weiterbestehen zu lassen, die städtischen Do¬
nauzoller indes einzuziehen nnd den beteiligten Holzhänd¬
lern anheimzugeben , eine Aufsicht für das Anlanden za
stellen.

licherweise war auch denen gegenüber , die das Leben so
leicht nahmen , seine Sorge , sein Schuldgefühl , ganz un¬
begründet . Brands vermieteten in Wien auch Herren¬
zimmer , und die schöne Lisi hatte Wohl längst wieder eine
andere Jagdbeute aufs Korn genommen und war ent¬
schlossen, die Vorgänge jener Nacht als nie geschehen
zu betrachten . Er erhielt vielleicht eines Tages eine schön¬
gestochene Vermählungsanzeige und war dann frei.
Dann ? —

Nach dem Nachtessen, als die Mutter und Arnold
im Speisezimmer beisammen saßen, brachte Josef , der
Diener , der schon lange Jahre im Hause war und einst
als „ Bursch" bei seinem Vater in Dienst! gestanden hatte,
die Tanne herein , ebenso das Zuckerzeug und die Süd¬
früchte, die Frau von Rosner schon gestern dazu besorgt
hatte . Eine Rolle enthielt Crepepapier in allen Farben ,
ein Reines Päckchen silberne Lamettafäden und Silber¬
draht , um die Häkchen zu biegen , an denen der bunte
Schmuck hängen sollte.

Frau von Rosner holte Scheren aus ihrem Nähkorb,
und die vergnügliche Arbeit konnte beginnen . Arnold
aber sah mit gekreuzten Armen aus den Baum , der in
der Wärme den frischen Harzgeruch ausströmte , der das
Weihnachsfest so , süß durchduftet . Die Mutter begann,
Nüsse zu vergolden . „ Wer Arnold , du hilfst ja nicht,
da werden wir nicht fertig .

"

Arnold fuhr aus seinen Träumen auf . „ Wir sind
doch vier erwachsene Menschen, offen gesagt, findest dü
den gewöhnlichen Aufhutz für uns nicht gar .so kindisch ?
Wäre es nicht hübscher und stimmungsvoller , wenn wir
blob viele bunte Kerzchen darauf steckten und dann einen
leichten Schleier von Lamettafäden darüber , sonst nichts ?"

„ Ein bißchen gar zu ernst, denke ich , aber auch
recht , wenn du willst ; und was machen wir dann mit all
den Süßigkeiten ?"

„ Da sind die Pappkörbchen , in denen das süße Zeug
verpackt ist ; die könnten wir mit Crepepapier ausfüttern ,
das Zuckergebäck und die Südfrüchte bunt durcheinander
hübsch darin aujschichten und unter den Baum stellen .

(Fortsetzung folgt) . _

-



Donnerstag früh erlitt eine Frau aüs Gablenberg
auf dem Gang zur Stadt in der Wagenburgstraße einen
Schlaganfall und war sofort tot .

Bon einem Donnerstag abend aus der Richtung U n-
tertürkheim nach Plochingen die Station Eß¬
lingen passierenden Güterzuge hatten sich unterwegs
zwei Wagen abgehängt pnd sind auf der freien Strecke ste¬
hen geblieben . Glücklicherweisewurde das Fehlen des Zng -
teiles, der sich in Nacht und Nebel abgetrennt hatte , noch-
zeitig genug bemerkt, Um mit einer Maschine diesen Teil
rasch nachzuholen, ehe größeres Unheil angerichtet werden
konnte .

Eine entsetzlicheTat hat sich Donnerstag Nacht im
Hause Karlsstraße Nr . 70 in Heilbronn zugetragen .
Das dort bei Professor Braun bed-ienstete Mädchen Chri¬
stiane Häfele von Willsbach hatte ein Verhältnis mit
einem Schmiedgesellen namens Siegle . Da ihr von an¬
derer Seite eine Heirat in Aussicht gestellt war , so be¬
schloß sie, sich von dem Siegle zu trennen und machte
diesem Donnerstag abend hievon Mitteilung . Siegle schlich
sich nun heute Nacht in die Kammer des Mädchens , das
ihm auch für die Nacht Aufnahme gewährte . Heute früh
zog Siegle plötzlich einen Revolver hervor und schoß das
Mädchen in die Brust . Alsdann kehrte er den Revolver ge¬
gen sich selbst und tötete sich durch einen Schuß in die
Schläfe . Das Mädchen ist schwer verletzt in das Kranken¬
haus überführt worden . — Siegle ist der Sohn desSchmied-
meisters Siegle in Weinsberg . Die Verletzung der Häfele
ist lebensgefährlich .

In Flein wurde während einer Hochzeit ein frecher
Einbruch verübt . Der Dieb drang solange die Hochzeits¬
gäste in der Kirche waren in die Wohnung der Neuver¬
mählten ein! und stahl neun Mark . Beim Heraustreten aus
dem Haus wurde er jedoch erwischt und verhaftet . Er ist
ein verheirateter Gipser .

GerichLssaal.
Stuttgart , 28 . Nov . Gegen den Redakteur des

. Wahren Jckob " Landtabsabg . Hey mann , schwebte ein
Verfahren aus Grund der bekannten Lex -Heinze -B -stimmnng,
§ 184 des R St . G . B . Er sollte durch das aus den
Vropß Mollke - Harden bezügliche Bill tu No . 556 des
„ Wahren Jakob "

„ Aus dem Soldatenleben" eine „unzüch¬
tige Darstellung " veröffentlicht haben. Von wem die An¬
zeige etngereichl wurde, ist nicht bekannt geworden. Das
Verfahren ist über die Voruntersuchung aber nicht hinans -
gedtehen ; denn gestern wurde Mg H - ymann bereits mtt-
geuil - , daß das Verfahren gegen ihn eingestellt
worden sei.

Heilbronn , 29 . Nov . Vor der Strafkammer kam
gestern der mit Spannung erwartete Prozeß gegen den
früheren Inhaber eines Pfandleihgeschäfts , Johann Lam -
parter hier , zum Abschluß, der der Anstiftung eines
Verbrechens der Körperverletzung beschuldigt wird , da er
den Dienstknecht Brünn le von Sternenfels , den er in
Ludwigshasen traf , durch Geld zu bestimmen suchte , der
Frau des Pfandleihers Jung in Heilbronn ein Gefäß
mit Schwefelsäure ins Gesicht zu werfen und sie so
zu entstellen . Brüunle ging anfangs auch auf den Vor¬
schlag ein, vor der Tat selbst aber trat er noch zurück
und erzählte die Sache in einer Wirtschaft , woraus sie
zur Kenntnis der Behörde am . Lamparter wurde sofort
verhaftet , er leugnete aber die Tat von Anfang an , trotz¬
dem Brünnle als Zeuge , wenn auch unbeeidigt , die gan¬
zen Vorgänge mit großer Sicherheit darstellte und hierin
von weiteren Zeugenaussagen unterstützt wurde . Die Ver¬
teidigung plädierte gegenüber dem Antrag des Staats¬
anwalts auf 6 Monate Gefängnis und >5 Jahre Ehr¬
verlust ans Freisprechung oder doch auf eine milde Strafe .
Das Gericht erkannte auf 8 Monate Gefängnis , wovon 2
Monate 15 Tage durch die Untersuchungshaft verbüßt
sind, auf 3 Jahre Ehrverlust und Tragung der Kosten .

Ravensburg , 28 . Nov. Strafkammer . Der
nschuurtrn PrlvNurkuiweniä schmw , and des Berrugs an -
geklogi sch um Moutog der 28 Ioh re alte ledige Schneider
Joses E : zbeiger von Butienhousen OA Münsingcn
uns der Anilagebank. Eczberger, der schon mehrfach vor¬
bestraft ist, und gegenwärtig wegen einfachen und schweren
Diebstahls in Freiburg in Untersuchungthaft sitzt, auch von
der Staatsanwaltschaft München- Gladbach wegen Diebstahls
verfolgt wird, hat sich am 10 . Juli d . J ^. bei dem Hirsch¬
wirt Rueß in Friedrichshafen unter dem falschen Namen
Joseph Lambrecht , Redakteur der Kölnischen Volkszeitung
>n Köln, einlogiert nnd unter weiteren lügnerischen Bor-
chiegelungen sich von Rueß 4 Darlehen von je 50 Mk . er-
ichwindelt . Einen Schuldschein über diese 200 Mk . Unter¬
zeichnete cr mit dem falschen Namen Joseph Lambrecht ,
Redakteur der Kölnischen Volkszeitung. Am Tag vor seiner
Abreise gelang es ihm durch seine falschen .Vorspiegelungen
auch von einem Lehrer in Friedrichshofen ein Darlehen
van 50 Mk zu ergattern , wofür er gleichfalls einen Schuld¬
schein mit falschem Namen auüstellte . Der Angeklagte war
geständig ; er will gehofft haben , von seinem Bruder, dem
Reichstagsabgeordneten E zberger , an d n er sich gewendet
habe — was sich übrigens als unwahr erwiesen hat —
das Geld zur Rückzahlung der Darlehen zu erhalten . Das
Urteil lautete auf 3 Monate 15 Tage G . fängniS.

Ravensburg , 27 . Nov . (Strafkammer. ) Lin
höchst gefährlicher Einbrecher saß gestern in der Person
des 57 Jahre Men Johann Christian LePPle von Lin¬
senhofen VA . Nürtingen , ein Buchbinder Und Schreiner ,
auf der Anklagebank. Der Angeklagte hat , nach Verbüß¬
ung einer mehrjährigen Zuchthausstrafe kann: ans dem
Zuchthaus entlassen , in der Nacht vom 7 . auf 8 . Oktober
ds . Js . im Laden des Kürschners Steube in Jsny einen
"raffinierten .Einbruch verübt ,nnd außer Kleidern und
Schuhen , ans der Padenkasse 190 Mk . Bargeld und Zins -
coupons gestohlen ; er durfte sich aber seines Raubes nicht
lange freuen , denn schon nach 2 'Tagen wurde er vom
Landjäger in Zuffenhausen festgenommen. Bei Durch¬
suchung seiner Person pnd seiner Effekten wurde die reinste
Sammlung znodernster Einbruchs - .und Diebeswerkzeuge
aller Art , teils jn den Kleidern cingenäht vorgefunden ,
außerdem aber auch her größte Teil des gestohlenen
Gutes . Das Urteil lautete auf 6 Jahre Zuchthaus und
auf 10 Ehre Ehrverlust , sowie Einziehung der benützten
Einbrnchswerkzeuge.

Ravensburg , 28 . Nov . Gestern wurde vor der
hiesigen Strafkammer die Berufung des Lehrers Wörrle
gegen das ihn verurteilende Erkenntnis des Schöffenge¬
richts Leutkirch wegen Beleidigung des Reichstagsabg .
Erzberger verhandelt . Die Berufung Wörrles wurde
verworfen , dagegen auf die Berufung Erzbergers das
schöffengerichtliche Urteil aufgehoben nnd Wörrle wegen
Beleidigung zu einer Geldstrafe von 50 Mark , Tragung
der Kosten und zum Ersatz der dem Privatkläger er¬
wachsenen notwendigen Auslagen verurteilt . Dem Pri¬
vatkläger wurde Publikationsbefugnis im „ Beobachter" zu¬
gesprochen. Die Widerklage gegen Erzberger zog Wörrle
bei Beginn der Verhandlung zurück.

Fürst Euleuburg klagt.
Berlin , 28 . Nov . Wie verlautet , hat Für st Eulen-

burg bet der Staatsanwaltschaft den Antrag gestellt , gegen
Justizrat Bernstein und Maximilian Harden die
öffentliche Anklage wezm Beleidigung zu erheben.
Die Staatsanwalischaft hat diesem Anträge Folge g>leistet .
Zu Grunde gcbgt wird die Tatsache , daß die beiden Be¬
schuldigten in ihrem Pläwy r im Mollke -Harden Prozeß mit
Bezug ans den Firsten Eulenburg Ausdrücke gebrauchten,
die nach der Ansicht der Anklagebehörde geeignet sind, die
Ehre des Fürsten Eulenburg zu schädigen.

Riga , 27 . Nov . Das Kriegsgericht verurteilte
vier jüdische Realschüler kürzlich wegen Ermord¬
ung des Schjnlinspektors Petrow , und zwar die zwei
Brüder ' Joszelsohnzum Tode und deren Kameraden
zu schwerer Zwangsarbeit . Auf eifriges Betreiben des
freisinnigen kurländischen Dumamitglieds Rjsselo -
witsch verwandte sich auch Premierminister Stolypin
und der Dumapräsident Chomjakow , sowie andere hoch¬
stehende Persönlichkeiten für die Verurteilten . Trotzdem
hat Baron Möller - Sakomelsky heute das Todes¬
urteil in vollem Umfange bestätigt . Die beidenIos -
zelsohn wurden füsiliert .

Eine ganz vorzügliche Signiertinte für
Kiste« erhält man durch Auflösen von 10 Teilen Blau¬
holz -Extrakt in 500 Teilen Wasser und Zusatz von zwei
Teilen gelbem, chromsauren Kali .

Gestrichene Fußböden zn verbessern . Aus 1
Liter ausgesahnte süße Milch nimmt man 30 Gramm
Soda , kocht dies zusammen , bis es bräunlich ist, läßt
es dann abkühlen, taucht, solange es noch warm ist, ein
Tuch hinein und reibt den Fußboden damit ab . Der Fuß¬
boden wird danach schön blank und braun , selbst auf den
Stellen , wo er schon etwas abgetreten ist. Zu naß darf
man das Tuch nicht machen, da der Boden sonst leicht
schmierig wird .

Beim Betriebe von Göpelwerken wird vielfach
den Pferden , die von der Fabrik mitgelieserte schwere ei¬
serne Führungsstange seitlich am Gebiß eingehackt oder
sestgebunden. Dies ist aber dem Tiere sehr lästig . Man
tut darum gut , dem Pferde unter dem Zaumzeug einen
Halter anzubringen , und an diesem die Führungsstange zu
befestigen. Besser noch ist es, wenn man außerdem die
schwere Eisenstange durch eine leichte Holzleiste ersetzt .
Diese tut dieselben Dienste , ist aber den Zugtieren eine
große Erleichterung .

Einfache Herstellung einer Wärmeflasche.
Rach Weils .Ratschlägen (Leipz . Popul . Ztschr. f . Ho¬

möopathie ) kann man auf folgende Weise eine billige und
praktische Wärmeflasche Herstellen . Man mischt 1 Teil
essigsaures Natrium mit 9 Teilen unterschwefligsaurem Na¬
trium , füllt damit eine Tonflasche zu Dreiviertel an,
verschließt dieselbe dicht mit Kork , legt die so hergerichtete
Wärmeflasche in heißes Wasser oder in die Ofenröhre , da¬
mit der Inhalt schmilzt. Diese Wärmeflasche gibt dann
stundenlang , bis zn einem halben Tag , reichlich Wärme
ab und erwärmt sich wieder von selbst , wenn man sie von
Zeit zu Zeit tüchtig nmschüttelt.

Vermischtes.
„ Feuerwerker ' .

' Ein vorzügliches Mittel , mattes Feuer zum kräf¬
tigen , Hellen Anfbrennen , erlöschende Kohlen in Glut zu
bringen , ist ein wenig Kolophonium , und jede Hausfrau
sollte von diesem leicht aufzubewahrenden , äußerst wohl¬
feilen Stoffe einen kleinen Vorrat halten . Ein nuß¬
großes Stückchen, in die vergehende Glut geworfen, reicht
hin , um in wenigen Sekunden alle Kohlen in hohe Glut
zu setzen ; das Kolophonium schmilzt und ergißt sich dabei
über das glimmende Feuerungsmaterial dergestalt , daß
Flamme und Hitze in kürzester Zeit zunehmen und dann
sich geraume Zeit gleich kräftig halten .

Gegen das Ko setr d r Lchnlmädcheu beim
Tttronvrereicht

hat das Sächsische Kultusministerium einen Erlaß an sämt¬
liche Bezirksschulinspektoren Sachsens ergehen lassen. Das
Landesmidizinalkolleginm hat ,in seinem Gutachten be¬
tont , daß das Korsett schon Lei ruhiger Körperhaltung
einen schädlichen Einfluß auf die Gesundheit ausübt , die¬
ser sich aber besonders bei Turnübungen geltend macht
und zu tiefgreifenden Störungen führen kann . Hoffentlich
bekommen wir Mn bald ein Verbot des Korfetttragens für
Schulmädchen überhaupt und damit die Grundlagen Knut
Heranwachsen einer natürlich schönen , unverkümmerten Ge¬
neration von Frauen .^ Eine Ungewöhnliche akrobatische Leistnug .

Man schreibt aus Newyork vom 12. d . M . : Eine
seltsame Wette hat ein Mann , der sich Max Duffek aus
München nennt , gewonnen . Er ist nämlich sämtliche 9 10
Stufen des Washington - Monuments aus den
Händen hinabgegangen , nnd zwar hat er diese
Leistung in 59 Minuten und 30 Sekunden vollbracht .
Der Wette zufolge , die um 2000 Mark ging , mußte er
in einer Stunde unten sein . Er trug kein Sportskostüm ,
sondern einen gewöhnlichen Anzug , nur den Ueberzieher
legte er ab , bevor er an seine Aufgabe ging . Die ersten
vier Treppen legte er mit der Schnelligkeit eines Fuß¬
gängers zurück. Als er 110 Fuß gemacht hatte , ließ er
sich den Hut abnehmen , nach weiteren 40 Fuß konnte er
auch Kragen und Halsbinde nicht mehr aushalten . Auf
der Hälfte des Weges, als er 250 Fuß abgemacht hatte ,
ging es schon recht langsam , und er mußte eine Ruhe¬
pause eintreten lassen, während er die Füße an die Wand
lehnte . Von da ab mußte er sehr häufig Cognak zn sich
nehmen . . Als er nur noch 50 Fuß zu gehen hatte , war
er fast ohnmächtig , das Hochrufen des Publikums und
eine gewaltige Dosis Cognak stimulierten ihn aber zn
einer erneuten Kraftanstrengung . Gerade als er die letzte
Stufe verlassen hatte , sank er ohnmächtig hin . Nach
kurzer Zeit erholte er sich indessen und , abgesehen von
steifen Handgelenken , scheint er keine üblen Folgen da¬
vongetragen zu haben.

Flöhe in den Wohnungen . Um eure Wohnung
von Flöhen zu befreien, stellt man einfach eine Kiste (alte
Zigarrenkiste ) oder deren mehrere, zum Teil mit Hunde¬
haaren gefüllt (von zottigen Tieren leicht durch Aus¬
kämmen oder Scheren zu erhalten ) unter Betten , Sophas
usw . Die in der Wohnung befindlichen Flöhe ziehen sich
in die Hundehaare , die weiblichen vornehmlich, um in
diesen ihre Eier einzulegen « Jeden Morgen nimmt man
die Kiste , hält sie über einen Eimer , die Wasserleitung usw.
und gießt kochendes Wasser über die Haare ; Flöhe und
Eier werden dadurch unfehlbar vernichtet. Man zupft
die Haare auseinander , trocknet sie und stellt wieder die
Flohfalle auf , um an den nächsten Tagen in gleicher Weise
zu verfahren . In zwei, höchstens drei Tagen ist die
Wohnung vollständig von den Plagegeistern befreit .

Gemeinnütziges.
Suppe von trockenen Semmeln . Man zer-

j schneidet je nach der Personenzahl 2—4 Semmeln in feine
! Scheiben, röstet diese nebst Zwiebeln und Petersilie in
s Butter hellbraun , fügt genügend Wasser hinzu , läßt dies
, kurze Zeit kochen, und rührt 1 Ei mit einem Löffel dicken

Rahm beim Anrichten dazu, Salz , Pfeffer , Muskatnuß
I nach Geschmack.

Italienische Kost.
„ Romreise-Erinnerungen eines Schulmeisters " beti¬

telt sich ein Gedichtzyklus in der neuen Halbmonatsschrift
„Die Karpathen "

; aus den launigen Versen dieses Rom¬
pilgers seien die nachfolgenden über die kulinarischen Ge¬
nüsse Italiens hier wiedergegeben :

Land , wo man das Kätzchen würflet
Und die Murmeltiere selcht,
Wo der Gaumen manchmal dürstet,
Doch das Auge trinkt und schwelgt ,
Wo man Leinöl zn Tomaten ,
Knoblauch, zn Risotto kriegt,
Wo die Nachtigall gebraten
Abends in der Pfanne liegt ,
Wo man auch des Tintenfisches
Knttelzeug hinunter würgt ,
Doch für Güte jedes Tisches
Pflanzenkost und Frohsinn bürgt !
Was da fliegt, das wird gegessen ,
Was da schwimmt, es wird verzehrt —
Selbstverständlich kommt indessen

! Auch fvas krabbelt auf den Herd,
Was nur schießbar, wird geschossen,
Was nur sangbar , .wird gefischt ,
Was genießbar , wird genossen,
Was erlangbar , wird getischt .
Jeder Baum wird hier geschunden .
Jedes Zweiglein abgestutzt ,
Jeder Halm har seine Kunden,
Jedes Blättchen wird genutzt.
Tiere , Pflanzen , Steine , Wolken,
Alles wird nach Wert geschätzt :
Hier wird die Natur gemolken,
Nicht beschwärmt und angeschwätzt .

Ernst K' ühlbrandt .

Heiteres .
Tatsache . Da Hab . ich eine schnurrige Sache ge¬sehen"

, begann her Privilegierte Geschichtenerzähler am
Stammtisch jn der . . . Straße . „ Jst 's wahr oder ist*«
bloß pine Geschichte ?" fragte einer von denen, die ihnkannten . „ Nein , 's ist wirklich wahr . Dch sah über den
Teich im Park eine Ente schwimmen, und eine Katze saß
auf ihrem Schwanz .

"
„ Wahrhaftig ? !" rief ein anderer

ans der Runde . „ Was für eine Art Ente war das ? Viel¬
leicht 'ne Zeitungs -Ente ?"

„ Nein , eine wirklich lebendigeEnte ; und die Ente tauchte
'

unter .
"

„ Und die Katze ? Die
ertrank stohl ?" fragte ein Dritter . „ Fiel ihr gar nichtein ; die blieb vuhig ' sitzen .

"
„ Ach, erzählen Sie Uns

doch keine Märchen !" „ Tue ich nicht ;
's ist wirkliche Tat¬

sache ; hie Ente nämlich tauchte in der Mitte des Teiches,und die Katze isaß ans der Parkmauer ruhig auf ihrem
Schwänze ! " ,-

Früh krümmtsich . . . Kam da dieser Tage ein
Ojähriger Knabe auf das Heilbrunner Rathaus nnd betrat
keck und kühn das Zimmer eines Beamten . Hier brachte
er folgendes vor : Er sei am Schaufenster eines Optikers
in der Sülmerstraße von anderen Jungen „ weggeschubst "
worden . Erstaunt fragte der Beamte , was er denn mit
diesem Vorbringen bei ihm wolle . Der Kleine antwortete ,
kühl : Klagen ! Darob nzar natürlich der Beamte nicht
wenig erstaunt , ein solcher Kläger war ihm in seiner Pra¬
xis noch nicht vorgekommen . Er belehrte den kleinen
Prozeßhansel , Paß er noch nicht rechtsfähig sei, wenn
schon geklagt werden solle , so müsse dies sein Vater für
ihn tun . Mit den Worten : „Dann werde ich meinen Va¬
ter schicken !" zog der selbstbewußte Kleine ab, dessen größ¬
ter Fehler kindliche Schüchternheit nicht zu sein scheint

'
und der einmal sicher seinen Platz an der Sonne behaupten!
Wird .

Humor des Auslandes . Von einem Schau¬
spieler jvnrde kürzlich ans der Bühne eine kinematographischp
Aufnahme gemacht, deren Ergebnis ihn sehr befriedigte .
Im Gespräch darüber mit einem bedeutenden Kritiker sagte
er : „Das war das Außergewöhnlichste, was ich je erlebt
habe — mich tatsächlich selbst spielen zu sehen .

" — „ Jetzt " ,
versetzte der Kritiker , „ werden Sie verstehen, was wir
durchzumachen haben ."
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im Gasthaus zum gold . Adler ,
heiüe Samstag de» 3V . d . M , abends 8 Uhr .

Toa ^ - mdmmg : Hnudwerkerkurse und Lehrtingsioesen
Der Borstand : Güthlcr.

Geschäfts -Übernahme
und - Empfehlung. E

Der titl . Einwohnerschaft zur geft . Kenntnis , daß ich
die von meinem Vater seither betriebene

Mehrerer und
WurstL'evei ^

unter heutigem übernommen "
habe

Indem ich bestrebt sein werde , meine werte Kundschaft
mit nur gute, ! Fleisch - und Wnrstwaren zu bedienen ,

- empfehle mich.
Hochachtungsvoll

Chr. Treiber , Mehger.

Heute auf dem Zahrinarlrt
große Auswahl in

von 4 Pfennig an Per Stück.
Ghv. Mult .

stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Buchdrnckcrei .

Evang . Gottesdienste .
Adventsfest .

Vorm .
^/ilO Uhr Predigt : Stadt -

Pfarrer Auch . — Abendmahl .
Abends 5 Uhr Predigt : Stadtvikar

vikar Dr . Baur .
Opfer für den Gustav -Adolf - Verein .

Kathol . Gottesdienst .
Sonntag , den 1. Dezember

Vorm 9 Uhr , nachm 2 Uhr .

Aurnrersm
A4I <ldrul .

Sonntag morgen halb 11 Uhr

NännmxieAtz .
Der Vorstand .

ÜNlilM S

I ^i^ckvrkrun«
WilädLä .

Heute abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal .

Pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen erwartet

Der Vorstand .

Für arbeitslose

wird ein Wegweiser gesucht .
Offert , befördert die Redaktion .

I ' rvidlluk ^ VilckdrG .
Von Montag mittag ab ist

gutes , schönes

LnIlÜ6I86tt
zu haben , das Pfund zu SV Pfg .

sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet , ein Resultat ,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf , den die Naumann ' scheu
Maschinen genießen, bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und Ge¬
diegenheit

Zur Kunststickerei sind Naumann s
Nähmaschinenbesonders geeignet .

Alleinverkauf der „Naumann - Maschine " mit Kugellager - Gestell
und patentierter Fußbank nur bei

G . Grübel , Stuttgart
Nähmaschinenlager aller Systeme . — Gegründet 1878 .

Vertreter für Wildbad :

H . 846Xil1K6r , U « 88tzr86limivä

Reparaturwerkstätte , Lager in Nähmaschinennadeln , Oel , Spulringen ,
Spulen und sämtlichen Bestandteilen .

Heute Samstag de » 30 . November , von abends
7 Uhr ab findet bei musikalischer Unterhaltung ein

Krosses krm -krvcdeil
statt , wozu prima Zigarren gratis geliefert werden .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Julius Krimmer
zur alten Linde .

Z^ Z.ZZZ 5 )
ArÖ88lt 8 2lu8ikAe86lMt rim

emr chlt :

EsassM 7 rikate von
^ an .

Violinen , Zithern oller Systeme ,
Guitarren , Mandolinen , Cellos ,
Spieldosen , Flöten , Klarinetten ,

Trompeten , feinste Knittlinger
Mundharmonikas , G amophonc

von 20 Mk. an , Phonographen von
4 !) 0 Mk . an , in Platten und Walzen
reichste Auswahl zu Fabrikpreisen ; echte
Edisonwalzen kosten nur noch 1 Mk.

üepASlM ii > MllM züöi ! l! 8!lMkck !» chMl
dlL . Jeder Käufer , der dieses Inserat ausgeschnitten mitbringt ,

erhält einen Rabatt von 1v °/ ° .

wilh . weiß , Pforzheim
tt Mehgerstraße 6 .

Beste und billigste Einkanfs -
quelle für sämtliche Bedarfs -Artikel
und Hilfsmaschinen für Küchen¬

bedarf .

MSN

flvdol ^ I ^ nIiIoi ' Uu '
klLNin08

- K, zählen in mittlerer Preislage zu den besten und schönsten
- Klavieren — -

Alleinvertretung und Fabriklager bei

HbÄbl - I *i ülio ko lt ^ -FIrl^rl/iil
Pforzheim , Göthestraße 93.

! Drllts) I
kauft jeder Arbeiter ,

wie bekannt , nur in meiner An - und
Berkanfshalle

27 MmlmgftrHe 27 .
Sie erhalten

zn spottbilligen Preisen :
Herrenanzüge , getragene

von Mk . 6 .— an
Herrenanzüge , neu

von Mk . 1V —
Hosen , neu, von „ 2 .—
Hosen , getr . , von 15 «
Joppen , getr ., von „ 2 .—
Loddenjoppen , neu
Havelocks , mit od .

4 .5V

ohne Aermel , von 4 .5V
Winterüberzieher „ 5 .—

unentbehrlich :

Kntschermäntel v . „ 7 .-
Stiefel in Schnürr

oder Zug von „ 4 .5V ,
Herren - Boxealf -

stiefel von „ 7 .5V ,
Damen - Boxealf -

stiefel in Schnür
oder Knopf von , , 6 .5V ,

Kinderstiefel in
Schnür oder Knopf

von „ 2 .5V ,
Getr . Stiefel von „ 2 .5V ,
Damenkleider von „ 5 .— ,
Einzel . Blousen

und Röcke von „ 1 .5V ,
Hochzeits -Anzüge

von „ 8 .— ,
Uhren in Silber u .

Metall von „ 4 .— ,
Ringe , Broschen , Ketten , in

Gold und Silber .
Ferner offeriere zu staunend billigen

Preisen mein großes Lager in

Arbeiter - Wäsche
und Arbeitskleidern

für jeden Beruf . — Große Auswahl
in Waffen , Munition , Feld¬
stechern , Reißzeugen , Hüten ,
Schirmen und Stöcken , Hand¬

taschen und Reisekoffern ,
N8 . Jeder Kunde erhält bei Ein¬

kauf von 10 Mk . an ein Geschenk.
Um gütigen Zuspruch bittet er¬

gebenst Hochachtungsvoll
S . Puder . Pforzheim

An- und Verkaufshalle
MM-

Deimlingstraße 27 . "WE

Um mein Geschäft nicht zu ver¬
wechseln , bitte genau auf meine
Firma zu achten .

Jrrigatenrs ,
14/s und 2 Liter haltend , komplet
per Stück Fr . 5 .— und 5 .50

Jrrigatenrs
für die Reise , aus schwarzem Patent¬
gummi , (läßt sich vollständig Zu¬
sammenlegen ) , per Stück Fr 8 .—

Mutterspritze » ,
mit 2 Schläuchen , z . Abschrauben '

Klystier u . Mutterrohr Fr . 7 .50
Diana - Gürtel ,

patentirter Monatsverband , für
jede Dame bei der Menstruation !
unentbehrlich Fr . 6 .—

Leibbinden ,
nach dem praktischsten und be¬
währtesten System angefertigt , mit
2 elastischen Einsätzen Fr . 8 .50

Aufsaugekiffen ,
per Dutzend Fr . 2 .

Urinhalter
für Herren und Damen , bei
Blasenleiden und Bettnässen zu
empfehlen Fr . 10

Sportsuspensorien , für Radfahrer
und Turner Fr . 4 . —

Muftersortiment
von Schutzmittel Fr . 5 .50

Katalog über sämtliche hyg . Schutz¬
mittel gratis .

Versand gegen Nachnahme
und vorherige Einsendung in Brief¬
marken .

I . Kitterer , Drogerie,
Emmishofen , Thurgau (Schweiz ) .

seine Gesundheit liebt beseitigt ihn .
" ° t . begl. Zengn . bez ?u-
gen den hilfenbringeaden

Erfolg von

Kllis " '

Brust - Carn ^ üerr
feinschmeckendes Malz - Extract

Aerztlich erpropt und empfohlen
geg -n Urisdsn , Usissrlcsit . Vsr -
soN1siruurlx - ,LLts .rrd,R,a <rlisrl -
ks .ts .rrbs , Lrsmpk - ri . Lsuok -
bustss ? svkst 26 Dass

60 ? ke . . V' lssobs SO

HtNfkr
' ö Brust -Extract

Beides zu haben bei :
I »r S . AHslDKer , Kgl . Hofapo-

the 'er in Wildbad.
» « n « LlruiiAuei ', vorm. Antvn

Heinen in Wildbad

» « ilkw Krlilikl
Haarwasser , Mundwasser ,
Zahnwaffer , Zahnbürsten

Schwämme , Seifen u . s . w .
empfiehlt 4

Hans Grundner
vorm . Anton Heinen

Drogerie und Sanitätsbazar .

verleihe Geld
an solide Leute zu günstigen Beding¬
ungen . Briefe mit Retourmarke an
o . , Postfach 10972 , Winterthur
( Schweiz )

4' ü b i u A v u.
lob bovin '« miok mit./ntoilen , ässs ieb meine ^ S80 « ig.t !on

mit Herrn lieobtsLnvnIt O r . ll a ^ u m gelöst bube unä vom
1 . Dezember nn äis

R ^<;Iil8Ln ^ aIl8praxi8
allein nusübe .

Reine LanLlei beünclet sieb dartenstrasse 5 ( lelokon
456 ) im Hause äss Herrn blugsn Lrösamls , R^einbanälnng .

R66tlt83 .nv/L ! t kk . L ^ VKLR .

crscHen tuchen
in enormer Auswahl

empfiehlt billigst
kd . kv86k , ^ Viläbsck .

1^ 0 Taschentücher mit Stickerei die auf Weihnachten ge¬
wünscht werden , wollen mir rechtzeitig bestellt werden .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen BuHdruckerej jn Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst.
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